
 

   
 

Zusammenfassung der Evaluationsergebnisse des Projekts 
 

Die Syspons GmbH wurde im Jahr 2025 von Save the Children Deutschland (SCDE) beauftragt, um 
vier Projekte zur Unterstützung von geflüchteten Kindern und Jugendlichen in Deutschland im Rahmen 
des Ukraine-(Not-)Hilfeprogramms von Save the Children Deutschland e. V. im Zeitraum von Mai bis 
Dezember 2024 zu beleuchten. Der externe Evaluationsbericht wurde am 18.12.2025 veröffentlicht. 

Die Evaluation verfolgte eine doppelte Zielstellung:  

1. Die Zielerreichung, Wirksamkeit und Wirkung der Projekte werden bewertet und sichtbar 
gemacht – u. a. für die Kommunikation an bisherigen und potentiellen Spender*innen und 
Fördergeber*innen. Hierbei machte die Analyse entlang der OECD-DAC-Evaluationskriterien 
sichtbar, welche Projektmaßnahmen besonders zur Verwirklichung von Kinderrechten 
beigetragen haben und welche Faktoren sich förderlich oder hemmend auswirkten.  

2. Auf Basis der Evaluationserkenntnisse werden sowohl praxisnahe als auch strategische 
Empfehlungen abgeleitet, um Projektmaßnahmen zu überprüfen und die Wirkungsorientierung 
zukünftiger Projekte weiter zu stärken.  

Die Evaluation basierte methodisch auf einer Triangulation verschiedener Datenquellen und 
Erhebungsmethoden. Dazu gehörten eine systematische Dokumentenanalyse (u. a. Projektanträge, 
Logframes, Berichte und Monitoring-Daten), leitfadengestützte Interviews und Fokusgruppen mit 
Projektteams, Kooperationspartner*innen, Fachkräften und Ehrenamtlichen sowie eine standardisierte 
Online-Kurzbefragung im Rahmen eines der anderen Projekte. Die projektspezifisch erhobenen Daten 
wurden anschließend in internen Synthesen sowie einem Abschlussworkshop zusammengeführt, um 
eine multiperspektivische, evidenzbasierte Bewertung der Projekte zu sicherzustellen. 

 

Zwischen Flucht & Ankommen – Trainings zur psychosozialen Unterstützung 
geflüchteter Kinder und Familien 
 

Projektbeschreibung 
Das Projekt „Trainings zur psychosozialen Unterstützung geflüchteter Kinder und Familien“ zielt darauf 
ab, Ehrenamtliche und Fachkräfte im Umgang mit psychisch belasteten und traumatisierten 
geflüchteten Kindern sowie deren Bezugspersonen zu stärken und dadurch die psychosoziale 
Versorgung von geflüchteten Kindern nachhaltig zu verbessern. 

Im Rahmen von zweitägigen Trainings vermittelt die Maßnahmen praxisnahes Wissen und konkrete 
Handlungskompetenzen. Die Teilnehmenden werden befähigt, psychische Belastungen und 
Traumafolgen bei Kindern und Familien zu erkennen, diese traumasensibel zu begleiten und zugleich 
die eigene Belastung wahrzunehmen und zu reflektieren. Ergänzend werden Strategien zur 
Selbstfürsorge vermittelt, um langfristig handlungsfähig zu bleiben. 

Die Trainings basiert auf einem 2022 entwickelten Trainingskonzept und umfasst vier Module: 

1. Psychologische Erste Hilfe 
2. Traumasensible Arbeit 
3. Praktische Übungen und Erfahrungsaustausch 
4. Selbstfürsorge 
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Für die bundesweite Umsetzung setzt Save the Children Deutschland einen Pool von 12 
Honorarkräften (Trainer*innen) ein. Alle Trainerinnen sind ausgebildete Psycho‑ bzw. 
Traumatherapeut*innen und/oder Traumapädagog*innen mit langjähriger Erfahrung in der Arbeit mit 
geflüchteten Kindern und Familien. Das zugrunde liegende Trainingskonzept bietet einen verbindlichen 
Rahmen, ermöglicht jedoch zugleich kontextbezogene Anpassungen, um auf die spezifischen Bedarfe 
der jeweiligen Zielgruppen einzugehen. 

Die Trainings werden überwiegend in Präsenz durchgeführt und sowohl als Inhouse‑Trainings für 
Organisationen als auch als offene Trainingsformate für Einzelpersonen in ganz Deutschland 
angeboten. Die Teilnahme war bisher kostenlos. 

 

Ergebnisse der Datenerhebung (Zeitraum: Juli 2022 - Dezember 2024) 
 

Relevanz 
Die externe Evaluation bewertet die Relevanz des Projekts als sehr hoch: 

• Klarer Bedarf: Die Trainings reagierten auf hohe Belastungen und Qualifizierungsbedarfe bei 
Fachkräften und Ehrenamtlichen, insbesondere bei Quereinsteiger*innen ohne Vorerfahrung in 
psychosozialer Unterstützung. 

• Motivation der Teilnehmenden: Der häufigste Anmeldegrund war der Wunsch, geflüchtete 
Kinder und Familien besser unterstützen zu können – ein Ausdruck hoher intrinsischer 
Motivation und eines hohen Bedarfs. 

• Passgenaue Inhalte: Die Trainingsinhalte wurden als sehr relevant für die berufliche Praxis 
empfunden. Die Trainer*innen konnten flexibel auf gruppenspezifische und regionale 
Unterschiede eingehen, etwa im Umgang mit Ungleichbehandlung oder unterschiedlichen 
Lebensrealitäten geflüchteter Menschen. 

• Hohe Nachfrage: Die große Nachfrage führte zu Wartelisten. Online-Formate ermöglichten 
zusätzlich die Teilnahme aus ländlichen Regionen. 

• Qualitätssicherung: Das Trainingskonzept wurde kontinuierlich weiterentwickelt – z. B. durch 
sprachliche Anpassungen, überarbeitete Materialien und ein ergänzendes Supervisionsangebot 
– basierend auf strukturiertem Monitoring und Feedback. 

• Zukunftsrelevante Themen: Die Evaluation identifizierte weitere Bedarfe für Vertiefungen, u. a. 
zu Trauma, Asylrecht, Bildung, Kommunikation und Selbstfürsorge, was die anhaltende 
Relevanz des Projekts unterstreicht.  

 

Effektivität 

• Zielerreichung: Mit 187 Trainings und 2067 geschulten Teilnehmenden wurden die geplanten 
Output-Ziele übertroffen (Stand Dezember 2024).  

• Hohe Zufriedenheit: Über 80 % der Teilnehmenden gaben an, dass ihre Erwartungen erfüllt 
wurden. Sie fühlten sich nach dem Training gestärkt und sicherer im Umgang mit 
psychosozialen Bedarfen geflüchteter Kinder und Familien. 
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• Praxisrelevanz & Flexibilität: Die Inhalte wurden als praxisnah und hilfreich bewertet. Die 
Trainer*innen konnten flexibel auf unterschiedliche Erfahrungslevel und Bedarfe eingehen, was 
die Wirksamkeit erhöhte. 

• Supervision als Ergänzung: Seit 2024 wurden acht Supervisionssitzungen angeboten, die 
Selbstreflexion und Erfahrungsaustausch förderten. Sie wurden überwiegend positiv bewertet 
und als entlastend erlebt. 

• Unterstützende Materialien: Das Trainingshandbuch und die Methodenschatzkiste ergänzten 
die Trainings. Letzteres wurde an über 2000 Personen verteilt und wird von mehr als der Hälfte 
der Befragten im Arbeitsalltag genutzt (Abb. 1). 

• Erfolgsfaktoren: Die hohe Nachfrage, die fachliche Kompetenz der Trainer*innen sowie das 
kontinuierliche Monitoring und die enge Abstimmung im Projektteam trugen maßgeblich zur 
erfolgreichen Umsetzung bei. 

 

Abbildung 1: Nutzung der Methodenschatzkiste 

 
Quelle: Syspons 2025 / Online-Befragung. 
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Wirkung 
Die Trainings erzielten eine hohe Wirkung bei Fachkräften und Ehrenamtlichen (Abb. 2 & 3): 

• Kompetenzzuwachs: 
o 97 % der Teilnehmenden erweiterten ihre Kenntnisse in Psychologischer Erster Hilfe. 
o 91 % verbesserten ihre Kompetenzen im traumasensiblen Arbeiten. 
o 84 % wurden erfolgreich für das Thema Selbstfürsorge sensibilisiert. 

• Hohe Anwendungsrate: Über 90 % der Teilnehmenden wenden die erlernten Inhalte bereits im 
Arbeitsalltag an – insbesondere Methoden zur Traumabewältigung, Gesprächsführung und 
Selbstfürsorge. 

• Konkrete Veränderungen: Teilnehmende berichteten von praktischen Umsetzungen wie der 
Einrichtung eines Spielzimmers oder der verbesserten Verweisberatung in Beratungsstellen. 
Die Trainings förderten Selbstreflexion, das Erkennen eigener Grenzen und die Fähigkeit, 
Verantwortung abzugeben. 

• Nachhaltige Wirkung: Die Supervisionen zeigten, dass Teilnehmende eine gesteigerte 
Sensibilität für Traumata entwickelten und sich sicherer im Umgang mit belastenden 
Situationen fühlten. 

• Einzelfälle ohne Anwendung: Nur wenige Teilnehmende konnten das Gelernte bisher nicht 
anwenden – meist aufgrund fehlender Passung zum eigenen Arbeitskontext (z. B. kein direkter 
Kontakt zu geflüchteten Kindern).  

 

Abbildung 2: Wirkung der Trainings 

 
Quelle: Syspons 2025 / Online-Befragung. 
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Abbildung 3: Anwendung des Gelernten 

 
Andere Nennungen: Distanz und Abgeben, Unterschied zwischen Mitgefühl und Mitleid, Verhalten anders einordnen 

Quelle: Syspons 2025/Online-Befragung. 

 

Nachhaltigkeit 
Die Evaluation zeigt, dass das Projekt nachhaltige Veränderungen bei den Teilnehmenden bewirkt hat 
– sowohl auf individueller als auch auf struktureller Ebene (Abb. 4): 

• Veränderung im Arbeitsalltag: Rund 67 % der Teilnehmenden berichteten, dass sich ihre Arbeit 
mit geflüchteten Kindern und Familien durch das Training nachhaltig verändert hat. Sie fühlen 
sich sicherer in der Identifikation und Unterstützung psychosozialer Bedarfe. 

• Strukturelle Impulse: Einige Teilnehmende initiierten konkrete Maßnahmen wie z. B. 
Jugendsprechstunden oder die Beantragung von Supervisionsangeboten bei ihren Trägern. 
Auch der Aufbau neuer Netzwerke wurde als langfristig wirksam beschrieben. 

• Synergieeffekte: Die Trainings führten zu positiven Wechselwirkungen mit anderen Projekten, 
etwa durch die Teilnahme an Kinderschutz-Schulungen oder die Einrichtung von Schutzräumen 
für Kinder. 
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Abbildung 4: Nachhaltigkeit der Trainings 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Syspons 2025 / Online-Befragung. 
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